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Mittheilungen, an den Gebcimcnrath v. LEO:NHARD 

,gerichtet. 

Bückst'lin, 1• März 1835. 

Die Naturgeschichte der Gletscher hat noch immer sehr viel Fabel­
haftes, was Einer dem Andern nachschreibt. Ich habe Gelegenheit, 
jährlich sehr oft auf Gletscher zu kommen; unsere Gruben in ßauris 
liegen ganz in der Gletscher- Region, U!Jd .die ~nr.isten Stollen münden 
•ich in dem krystallreinen ewigen Eis, Da unser Zechenhaus selbst 
g-anz .vom Gletscher umgeben ist, so hat man sogar Gelegenheit, sei­
ner Anschauung in der warmen Stube Fich zu erfreuen. Der bekaDIJ­
ten Gletscher-Klüfte sind zwei Arten : solche, deren Richtung mit dem 
Gebirgsrücken, an dem sich der .Gletscher anlehnt, parallel gehet, und 
andere, die senkrecht vom Rücken ausgehen, der zugleich Wassertheiler 
ist. Die Klüfte erster Art the_ilen Gletscher oft in Etagen_ Durch die 
Kombination beider ·Arten von Klüfte entstehen freilich nicht selten· 
mancherlei Richtungen denelben1 die sich jedoch immer auf die Grund­
form zurückführen lassen. Die vem Rücken senkrecht ausgehenden 
Klüfte entstehen ganz einfach durch die Trennung der Eismasse durch 
ihre eigene Schwere, und sind die tiefsten, indl'm sie wenigstens bei 
ihrer Entstehung meist bi11 auf den Felsengrund niedergehen. Noch 
andere Klüfte bilden sich durch das auf dem Gleiseher abiliessende 
Wasser, das Gräben ausspült, welche endlich zu Klüften werden, die häufig 
mancherl~i Richtung und Formen erholten. Die Klüfte füllen sich oft 
wieder ·aus , indem Schnee in ihnen liegen bleibt , der wieder zu Eis 
wird. Die Klüfte sind ml'illt in der Mille am breite11teu und spitzen 
sich beideraeits aus. Die Ausfiillung geschieht nu den Enden wPgen de11 
eng~rP-n Raumes schneller, als in der Mitte. Sehr breite Klüfte, die 
oft nicht einmal die flüchtige Gen1~e übersetzen kann , da ihre Breite 
6 und mehr Klafter betl'ä.gt, füllen sieh (l(t durch dcu Einsturz ibrer 
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Seitenwände. Meiner Ansicht· nach füllen sich die Klüfte immer durch 
Einwirkung ·von oben aus, uie durch Zusammentreten der Wände· voil 
unten. Dass· der· Glet!cber Steinmassen aus seinem Ionern hervorhebe, 
gleicb11am durch' das Schliessen der Kliifte herauszwänge , ist eine ir· 
rige Ansicht 1 begrüudet im Aberglaubeu des Volkes 1 für das die Glet• 
scher immer etwas Unheimliches haben. Die Steinma~!en, welche au'f 
den Glet~chern ·liegen, sind an · ihre 'stelle entweder durch Einsturz 
naher Felsenkämme oder durch Laviuen gekommen. Diese Felsen nun 
bleiben auf dem Gletscher liegen und werden durch das Schmelzen des­
!iclben sichtb11r 1 daher man in warmen Sommern ·Fei.~en zu .sehen be­
kommt, di\l mau friiher nicht sah , die aber vielleicht l!cfloil seit Jahr­
hun!Jerten an ihret• Stelle liegen~ Diese Steinmass~n sc!m .. iten häufig 
mit den Gletschern vor, häufen sich' und "bilden donri die Morainen. 

Haben Sie nichts von den sogenannten Rinnern in Tyrul gebart? 
In dem dortigeu Fahlerz. führenden Kalke, aus d'er Formation des old 
red Sandstone und der ältereu Grauwacke, zeigP.n sieb angeblich Röhren­
förmige Lagerstätten (Gänge), die nur geriuge Mächtigkeit und Strei­
chen haben 1 aber bis zu 200° Teufe bekatint seyn sollen. Ich wendete 
mich desshalb an meine Freunde iu TJirue und werde, was ich erfahre, 
Ihnen mittheilen. 

RussEGGER, 

C~ta11ia, 8. März- 183&. 

Auf meiner Reise durch ltalinr. iw Jahr 1.&15 glaubte icb zwi­
schen Pietramtlla und Cuvigliaju eiu Haufwerk vulkauischer Gesteine 
eutdec.kt zu haben : wenigstens trugen sie ganz das Aussehen derselben, 
Die zur genauern Untersuchung aufgeRommenen Bruchstücke wurden 
jedoch wi11der verloren, so dass ich keine Gelegenheit hatte 1 mich von 
der Wahrheit der gemachten Beobachtung zu überzeugen. Ich sprach 
seitdem oft mit reise!• den Naturforschern über die Sache; allein nir­
gends ergab sie~ eine Sppr, dass..jene ;felsarten je die .A:ufmerk8&1Dkeit 
erregt hätten. Viele stellten sogar., das' Vorhandenseyn vulkanischer 
Massen zwischen Bulu,gna und, Flure11Z gänzlich in Abrede. Auf· mei­
ner Heimreise V(Jn Stuttga1•tlt (1834) war rs. mir vergünn·t, meine Beob­
achtungen an Ort un•l Stelle zu wiederholen, obwohl nur ·im Fluge ; 
indessen überzeugte ich mich , dass h1 der That Gestl'ina in der er­
wähnten Gegend ~ich finden,. welche, wenn dieselben auch ... nicht 
alle Merkmalt: waluhafter vulkanisch•••· Produkte tragen - vielleicht. in 
Folge der im Verlauf vo_n Jahrhuuderteli erlittenen zerstörenden Eitt­
wirku-ngen -. dennoch uozw~ifelhaft ileo plutonischen Gebilde~ beige­
zählt werden müssen. Wenn mau l'On .-Bulug11a nach Flurenz reist, 10 

beginnt bald das Ansteigen jenes Theils der ATJennimm 1 welcher ob•·r­
halb Pietrumalu beliudlich ist. Der g·anze Landstrich be!tcht au• Lias 
und seinen Mergel!t; die Schi,htco fallen gegen S.O. Aw wcstlicbeu 
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